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INHALT: Einflusslinien des gelenklosen Bogens. (HL. Schluss.) —
Pompeji vor der Zerstörung. IL —- Miscellanea: Die Baumeister der
romanischen Dome und die Ausbildung der mittelalterlichen Architekten. Eine
Statistik des Fernsprechwesens im Jahre 1895. Das System Ciaret und
VuUleumier. Gasstrassenbahn in Paris. Bau der Schwurplatzbrücke in
Budapest. Elektrischer Betrieb auf der Wannseebahn. — Konkurrenzen :

Primarschulhaus in Sitten. Neues Stadttheater in Bern. Pestalozzi-Denkmal

in Zürich. Schweizerische Postbauten. Für die Wiederherstellung der
Fassaden des Thorwaldsen-Museums in Kopenhagen. — Litteratur: Central-
bau oder Langhaus. — Vereinsnachrichten: Schweizerischer Ingenieur-
und Architekten-Verein: Mitteilung. Gesellschaft ehemaliger Studierender:
Stellenvermittelung.

Hiezu eine Tafel: Pompeji vor der Zerstörung. (WiederhersteEung
des Apollo-Tempels.)

Einflusslinien des gelenklosen Bogens.
Von Ingenieur Md. Kinkel.

(III. Schluss.)

Das zuletzt beschriebene Verfahren ist leider nicht
mehr anwendbar, wenn die Drehpunkte ausserhalb des

Blattes fallen, wie es bei den Füllungsstäben fast immer
der Fall ist. Die Lösung kann dann in folgender Weise
gefunden werden :

Man zeichnet drei Cremonas, indem man das rechte
Auflager festhält und das linke, freischwebende mittels
zweier Stäbe mit dem Schwefpunkt der Centralellipse
verbunden denkt, und zwar den ersten für ein Moment, den
zweiten für eine Auflagerkraft A und den dritten für eine

Auflagerkraft H, welche sämtliche Einflüsse im Schwerpunkte

angreifen.
In Fig. 5 sind diese Cremonas gezeichnet worden

und zwar ist als Moment: M — t2 X, als vertikale Auflagerkraft

:A=-Xji t2 und als horizontale : H— ztx gewählt worden.
Das Moment erzeugt am

entgegengesetzte Kräfte

Auflager zwei gleiche und

welche normal zur Ver-

'bindungslinie der Auflager stehen; r0 ist dabei ihr Abstand.
Die Kräfte, die in den Stäben unter diesen Einflüssen

WÊ
entstehen, sind für eine Diagonale z. B. D4_6:

Zo x 2 z\ .ydj, — —— und dM —!— •

2r r
Dies ist in der Figur bezeichnet- und

im

den Cremonas angegeben.
Werte berechnen:
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Hieraus lassen
die Kräfte in
sich folgende
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auch auf folgende Form bringen:T—* / l 1
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Führt man die oben gefundenen Werte

hier ein, sS ergiebt sich :
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der Verhält-

(3)

(3°)J»M z\.dA 4
worin die Vorzeichen durch die Vorzeichen

nisse sg und WÈ bestimmt werden müssen.
CtA &A

Man sieht, dass in den Gleichungen (3) die Ordinaten
u2 und u\, die den Senkungen in vertikalem Sinne
proportional sind, für alle Einflusslinien die gleichen bleiben,
während die bezw. u\ und die w» wieder mit Faktoren
multipliziert werden müssen, die für sämtliche Stäbe zwar
verschieden, für sämtliche ux und w3 eines Stabes aber konstant
sind. Man kann also, wie beim ersten Verfahren, wieder Punkte
festlegen, durch welche die Seiten sämtlicher Einflusslinien
gehen, nur liegen diese Festpunkte nicht auf den Seiten
des ersten Seilpolygons, sondern auf denen des dritten.
In Figur 6 oben sind diese Festpunkte ermittelt worden,

und zwar wurden zuerst die Grössen «2 nach oben und u\
nach unten aufgetragen, da die «2 stets entgegengesetztes
Vorzeichen haben wie die u\. An die m2 wurden die ut
und an die u\ die «2 angefügt und die entsprechenden
Seiten zum Schnitt gebracht und so die Punkte 0,1 6,
bezw. xl festgelegt; die Punkte des iT-Astes

Fig- 5-
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II V sind dieselben wie in Fig. 3. Hierauf wurden
U-. /, dvr

und die Längelinks der Ausdruck: ——- ¦2r dA

~~7~"2— "» konstruiert und zwar wurde diejenige Ordinate

ux gewählt, welche gleich gross ist, wie ihre
entsprechende «Ï, um ein zweimaliges Umrechnen zu ver-
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